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3tpril.
Dftern ift Dorüber,
Samt bem ©icrfcßmaug,
Selbft ber Dfterßafe
Sief feßon längft naeß .pau8.
Qetgt auf grüner SBiefe
geßt atê Dptimift,
©einen (feinen ^äScßen
SBic man ®rä8cßcn frißt.

3tucß bad Dfterwetter,
Scßön unb warm unb (far,
gft feßon fange nießt meßr
SBie'ê ju Dftern mar.
Oft bureß trübe Rebel
Rur bie ©onne brießt,
Unb ber §immel maeßt oft
(Sin oermeint' ©efießt.

©efbft bag grauenftimmreeßt
Kommt meßt reißt in Sdßmung,
Droß ber Unterfdjriften
Unb Scgcifterung.
Sangfam fun(tioniert nur
Seßr ber Apparat,
Unb nur SRänner Icnfen
gmmer noeß ben Staat.

3lucß in granlreicß geßt eg

Sangfam nur bom glecï,
Dro$ Kongreffen, bie' man
öäft ju biefem Qroect.
Damenmobe wirb nur
Reorganifiert:
„Knappe Seibenßö8djen,
Statt bem gup normiert."

Itlildltä.
©

9îunte la uusrebe!
35t Scfjloffer Särtfdji ifd) e flpßige, rädjte

Ria gfi, tort fp Stuef oerftanbe ßet toie nib
bafb eine. 35üt fp ©fdjideeßfeit unb fp glpß
ßei fed) fpni ©uetßabcn uf br Sani erfreu»
led) ginetjrt, fo baß et fd)o als ganj junge
SOfa es nätts §uus f)et djönne la baue. Ra=
türlccf) t>et ba o ues nätts gtouelt gßört brp,
unb bas ifd) gar nib fdjtoät ä'finbc gfi, er
f)et emel nib fang müeßc fued)e. '

2Bo bu mit bv 3pt 3®öi Sfteiteli agrüft
fp, äerfd) es bfonbs öUärti unb bs 3afjr bruuf
es brünetts OTarieli, fo Ijct er gfeit, es faßt
ißm gar nüüt meß ju fpm ffilüdf, als 110 ne
muntere jfjansli.

35ä aBunfd) f)ct gfeßine bafb i ©rfiillig
5,'gal).

Seiber f)et br SJleifdjtet e gäßter a fed)

gl)a, mon ißm feßo öppeueimfdj c Streid)
gfpieft ßet. ©r ifd) itäntfed) ßurti taube motbc,
unb möge rc ©ßlpnigleit ßet er djönncit uuf»
bruufen unb ifd) bs güüt im Dad) gfi.

3m ©ßcigelüub ßei ne fpni gtünbe uufjogc,
er überdjöntm groiiß mieber es Rleitfcßi, afli
guete (Ding fpgc ja brüü. ©n anbete ßet
gfpöttfet magern Dreimäbcrlßaus, unb e Dritte
ßet gmeint, bs Saterlanb ßeig ©ofbate nötig,
tßurä, bie ganji 3tU 'ffß fleug d)Iei gftidjfet
»orbe. Unb bas ifd) bm Sdjloffev bu bod)
ä'oiel unb 3'bumm morbe.

„SüJir mei mette", ßet er gfeit, „unb 3roat
ja feit ig jroöff fjläfdjc ©ßampagner, menu es
es Rleitfdjt ifd) unb dpinnt es Sueblt, fo ifeß
bs 3uf® a eueß!"

„floerftanbe!" ßei afli grüeft unb bie Sacß
ifd) abgmaeßt gfi.

Ratiirlecß fp jeß afli gfpannt gfi uf bas
roießtige ffireigniß.

3tm fritijcßcii 3tbe ifd) br Sd)loffer 0 mieber
i Ähtb cßo, troßbäm er gmiißt ßet, baß bs
Störd)Ii nimme ropt ifd).

©s ifd) jdjo orbfi fpät gfi, mo br fießr»
bueb ifd) i gulbige ©tarne cßo 3'röitne unb
gfeit ßet, er füll gfdjminb ßei d)o, es fpge
jmöi ®3eitfd)i ba.

,,3ßas, jmöi SfReitfcßi?" ifd) br Scßfoffer
uufgfaßre, ,,fäg numen, i eßömm no nib!"

3eß ifd) es §aIIo unb es ffiratuliere los»
gange, baß es bm Rleifdjter gans fdjier fd)tuinb=

'

fig morbeit ifd).

3möff gläfdjc ©ßampagner ßei m ließen uuf»
riifc, ba ßet ne alles nüüt guüßt unb 311111

todjabc ßet er no meß als gnue Spott iniießen
pfade.

Oer ifd) erfd) gäge SRorge ßei, aber grab
i b'3Uärd)fd)tatt. Dr Seßtbueb ßet ßöffed)
b'(£ßappe gliipft 1111b ißnt gratuliert 3U111 Sußn.

©t ßätt ißm grab mögen e Oßrfpge gä.
Dr gaii3 Dag ßet er bruntmlet unb brp gluegt
mie ne gftodjtii ©eiß. ©r ßet emel nib möge
ga 3'9Wittag äffe.

3fm 3lbe ßet er bu auberi 3lugc gmaeßt,
mon ißm b'§ebaminen 0 ifcß djo gratuliere
311m ®ueb.

3eß tfd) er mit très par ©djritte b'Stägen
uufgfloge.

3lber oßa! D'Diite gunt Scßlafsimmer ifd)
bfdfloffe gfi. Sp SKuetter ifd) brnor gftanbc
unb ßet energifd) gfeit:

,,©s ßet br näd)ti nib preffiert ßei 3'djo,
jeij djannfdj 0 marte, bis me bi pne lat. ©s
ßet bpm graueli rädjt meß tßa, baß be mieber
einifd) bämäg uufgfaßre bifd) unb täubelet
ßefeß."

„5c nu! güt rnas ßeit br mi 311111 Diatrc
gßa unb inr la fäge, es fpge jroöi SJicitfdji ba?"

,,§ättifd) br Sueb la uusrebe, ftatt ißm
b'Diire oor br 3îafe jueg'fißleße. Die beibe
tüteitfeßi ßei bi mellc cßo reid)e, mil fie bet
§uusf<ßlüffel oerlore ßei, unb grüüsli i br
3tngfd)t fp gfi. Uefc ßätgige tç>a itslï ifd) erfd)
gäge lôîorgen agrûît, aber mie gfeit, bu muefcß
no gable, bis i biv 11e geige."

3fm îlbe ßei b'Sßeigelfrünbe mit erneutem
5al(o 0 ne 33atterie ©ßampagner miieße la
uufri'tfe, aber br IDîeifdftcr §ans ifd) neue i
tei rädjti gcfdftftintmig cßo. i?o miige menu 11e

eine gfragt ßet, mie bas SBürfcßli uusgfeiß,
ßet er's nib etnal djönne fäge.

3>u' fluit3i Dagc ßet et inüeße ©ebulb ßa,
bis er br ©tammßalter ßet 3'gfeß iiberdjo.
© ßerti, abet e gräcßti Straf!

Ds näcßfdjt SKal mhb er be mol gfcßpber fp!
©. 3B ii t e r i dj 9CR 11 r a 11.

©
S'C^itebcIi='iMmit.

S'©ßnebeli»3tnni ifd) es arnts groueli gfi,
's ßet imene djliite lotterige piisli grooßnt.
ilcrbienc ßet es niit djönne, es ßet nume 00
bäm gläbt, mas cm b'fiiit gä ßei. Dag für
Dag ifd) es s' Dorf abgloufe mit emenc fdjmarge
Decßcldjörbli. ©s ßet ufgläfe, mas es ßet
cßönite. 3Int meifd)te 5°l3- ©cßittli, ©ßnebeti
unb mos es füfd) git. îlber 011 anbers ßet es
i bäm ©ßötbli la oerfd)roinbe. 3um 33ifd)pil
Oepfel, Silberpapier, ©affeeboßne ober 0 öppe
alti Stegcl. ©ifad) mas es gfunbe ßet, ßet's
gno. SBemcs be gfragt ßet: „3lnni, mas maeßf^
ou mit bäm 3üfl allem?", be ßet es gar e

inicßtigi DJÎiiie ufgfetjt, unb naißemene SBili ßet
es gfeit: „3ä lue, bo ntuefj br gerf«^ öppis
ctgelle. £ue, moni öppe 3äßjäßrig bi gfi, fimet
110 im 3Iargöi unbe gmoßnt. dfii Sater ßet

bert es §eimetli gßa. Stir ßei gintli forglos
gläbt. S'Sjolg ßet br Sater ufern SBalb gßa,
mo ißm gßört ßet. ttber mir ßeis nib lang
fo jd)ön gßa. SSoni öppe gmölfi gfi bi, ifd)
ber Sater bim fiolge oonere Danne erfdjlage
morbe. Das ifd) e fcßroäte S^Iag gfi für
b'gamilic. Sfunbers b'SDtuetter ßet fdjmät brun»
ber glitte. Stk. ©ßinber ßei nere fo guet
baß es gangen if^, gßulfe. Dr eltifcßt Sueb
ßet b'SKuetier 3'umcne ißur uf Sumisroatb ta.
3erfd) ßet er flißig gfißribe unb plößted) nüt
meß. S3o bas es 3'H' flaugcti ifd) unb
b'Stuettcr nie 3tntmort uf bi oiele Sriefc über»
cßo ßet, ßet fi fedj amene fdjönc Sunbi uf»
gmaeßt unb ifcß ga- Sumisroatb. 3tm 3Ibc ifd)
ji ßei ißo. Ütber roie!! (S'Snni ßet niüefje
fdjnüje, rocnn's bas gfeit ßet.) 3tm Storgc ifd)
es c rüfd)tigi grou gfi, u 3'obe es broeßes
S3ibli. Dr Stueber ßet gfoffe, i ßa nib an»
bers fäge, gfoffe ßet er roie ne ©ßue. Sdjitlbe
ßet er gßa. öppis grüsligs. iîang, lang fimer
bä Obe gänre gfäffe unb ßei gräeßnet. Stir
ßei 3'Ietjcßt ufegfunbe, baß, menn mer's §ei=
metli oerißoufc, grab gnue ßei für bi Sdjulbc
3'bede unb uo es paar grandi sum Säße.
3 bi is SBältfdje ßingere cßo iite Stell,
b'Stuetter ifd) as fßußfrou gange unb fo ßei
mer bi jüngere ©fcßroüfcßterti erßalte. Dä
Stueber, mouis g'©älb oerfoffe ßet, ßet fed)
befferet unb ifd) en afcßtänbige IfJiirfcß morbe.

3g aber ßas guet tröffe. 3 6' junere
rcicßtfd)affene ^Süri cßo. Si ßet mer all Dag
gfeit: „Sis uf mas b'fingfdj. Siel ßlini ©ßne»
bed gäß 'es großes gut." St mängs gaßr
binere gfi unb ßa efo djönne b'Shietter er»
ßalte, mo fi dßranf ifiß gfi. griledj für mi
ifcß nib oiel übrig blibe. ttber i bi 3fribe
berbi. XInb hie, i life ßalt alles uf, mas i
fiitbe unb jet) rootti ßei."

3eß ifcß's 3Innt im Dettebüeßl oerforget.
3 mögt ißnt c ßeitere -fiäbesabe gönne.

© I i f a b e t ß.

©

mtte&bote.

Der feßlagfertige Sißiller.
Scßitler lernte in feiner gugenb ^lorfe fpielen.

3118 er einmal unb jtoar in Subtoiggßurg bei
offenem genfter gewagte 3l((orbe unb ßäufe
übte, rief ißm fein gegenüber tooßnenber Sadß-
bar, ber ben rotloctigen Sißiller nießt befonberS
leiben (onnte, ju : „®err ScßiCer, Sie fpielen
gerabc toie ber König Dabib, nur nießt fo fcßön !"
— „Unb Sie", erroiberte SdßiKer rafcß gefaßt,
„'eben gcrabe toie ber König Salomo, nur
nüßt fo gefdßeit!" —

Humor.
„SBie (önnen Sic beßaupten, baß Sie mir

b efen Staubfauger^unter bem Setbft(oftenprei§
herlaufen? fleben Sie bon ber Suft ober bon
ber Siebe?" — „Stein, Don ben Reparaturen !"

Scßlau. Seßrer: „Slngenommcn, in einer
gamilie finb 5 Kinber, unb bie SRutter bat nur 4
Kartoffeln, bie fie unter fte berteiten mid. 3Ba8 wirb
fic maeßen?" — SKarili : „§ärböpfuftodt."

grnmer jung. ®in alter DacßbetfergefeKc
fiel bom ®erüft unb erßielt Dom Siciftcr Sur»
würfe, baß ein fo alter Slrbeiter uorfidßtigcr
'ein foHte, worauf ber ®efeüe erwibertc: „Dir
bruudßib mer nüb '8 3llter Dorj'ßa : i bi fo
gfcßwinb abefeit Wie en gunge."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werde» vom Vertag der ,,Ferner Woche", Uenrngassr i), entgegengenommen.

April.
Ostern ist vorüber,
Samt dem Eicrschmaus,
Selbst der Osterhase
Lief schon längst nach Haus,
Zeigt auf grüner Wiese
Jetzt als Optimist,
Seinen kleinen Häschen
Wie man Gräschen frißt.

Auch das Osterwetter,
Schön und warm und klar,
Ist schon lange nicht mehr
Wie's zu Ostern war
Oft durch trübe Nebel
Nur die Sonne bricht,
Und der Himmel macht oft
Ein verweint' Gesicht,

Selbst das Frauenstimmrecht
Kommt nicht recht in Schwung,
Trotz der Unterschriften
Und Begeisterung,
Langsam funktioniert nur
Sehr der Apparat,
Und nur Männer lenken
Immer noch den Staat,

Auch in Frankreich geht es

Langsam nur vom Fleck,
Trotz Kongressen, die man
Hält zu diesem Zweck,
Damenmode wird nur
Reorganisiert!
„Knappe Seidenhöschen,
Statt dem Jup normiert,"

Ursulas,

S

Nume la uusrede!
Dr Schlosser Bärtschi isch e slyßige, rächte

Ma gsi, da sy Bruef verstände het wie nid
bald eine, Dür sy Gschiklechkeit und sy Flyß
hei sech syni Guethabcn us dr Bank erfreu-
lech gmehrt, so daß er scho als ganz junge
Ma es nätts Huus het chönne la baue. Na-
türlech het da v »es nätts Froueli ghört dry,
und das isch gar nid schwär z'fiude gsi, er
het euiel nid lang müeße sueche.

Wo du mit dr Zyt zwöi Meiteli agrült
sy, zersch es blonds Llärli und ds Jahr druuf
es brünetts Marieli, so het er gseit, es fahl
ihm gar nüüt meh zu sym Glück, als »o ne
muntere Hansli.

Da Wunsch het gschine bald i Erfüllig
?jgah.

Leider het dr Meischter c Fähler a sech

gha, wo» ihm scho öppcneinisch c Streich
gspielt het. Er isch nämlech hurti taube worde,
und wäge re Chlynigkeit het er chönnen uns-
brnusen und isch ds Füür im Dach gsi.

Im Cheigelklub hei ne syni Fründe uufzoge,
er überchömni gwüß wieder es Meitschi, alli
gucte Ding syge ja drüü. En andere het
gspöttlet wägem Dreimüdcrlhaus, und e Dritte
het gmeint, ds Vaterland heig Soldate nötig,
churz, die ganzi Zyt isch geng chlei gstichlet
worde. Und das isch dm Schlosser du doch
z'viel und z'dumm worde,

„Mir wei wette", het er gseit, „und zwar
zalen ig zwölf Flasche Champagner, wen» es
es Meitschi isch und chunnt es Buebli, so isch
ds Zale a euch!"

„Poerstande!" hei alli grüeft und die Sach
isch abgmacht gsi,

Natürlech sy jetz alli gspannt gsi uf das
wichtige Ereigniß.

Ani kritischen Abe isch dr Schlosser o wieder
i Klub cho, trotzdäm er gwüßt het, daß ds
Störchli nimme wyt isch.

Es isch scho ordli spät gsi, wo dr Lehr-
bueb isch i guldige Starve cho z'rönne und
gseit het, er söll gschwind hei cho, es syge
zwöi Meitschi da,

„Was, zwöi Meitschi?" isch dr Schlosser
uufgfahre, „säg numen, i chömni no nid!"

Jeß isch es Hallo und es Gratuliere los-
gange, daß es dm Meischter Hans schier schwind-

^

lig worden isch.

Zwölf Flasche Champagner hei m ließen uns
rüke, da het ne alles nüüt gnützt und zum
wchade het er no meh als gnue Spott inüeßen
ysacke.

Er isch ersch gäge Morge hei, aber grad
i d'Ztzärchschtatt, Dr Lehrbucb het höfle.h
d'Chappe glüpft und ihln gratuliert zum Suhn,

Er hätt ihm grad mögeil e Ohrfyge gü,
Dr ganz Tag hel er brummtet und dry gluegt
wie ne gstochni Geiß, Er het emel nid möge
ga z'Mittag ässc.

Am Abe hei er du anderi Auge ginacht,
won ihm d'Hcbammen o isch cho gratuliere
zum Bueb,

Jetz isch er mit nés par Schritte d'Stägeu
uufgfloge.

Aber oha! D'Türe zuin Schlafzimmer isch

bschlosse gsi, Sy Muètter isch drvor gstande
inid het energisch gseit:

„Es het dr nächti nid pressiert hei z'cho,
jetz channsch o warte, bis nie di yne lat. Es
het dyiii Fraueli rächt weh tha, daß dc wieder
einisch däwäg uufgfahre bisch und taubelet
hesch,"

„He nu! Für was heit dr mi zuin Üiarrc
gha und >nr la säge, es syge zwöi Meitschi da?"

„Hättisch dr Bueb la uusrede, statt ihm
d'Türe vor dr Nase zuez'schletze. Die beide
Meitschi hei di welle cho reiche, wil sie der
Huusschlüssel verlöre hei, und grüüsli i dr
Angscht sy gsi, Uesc härzige Hansli isch ersch

gäge Morgen agrükt, aber wie gseit, du muesch
no zable, bis i dir ne zeige,"

Am Abe hei d'Cheigelfründe mit erneutem
Hallo o ne Batterie Champagner müeße la
uusrüke, aber dr Meischter Haus isch neue i
lei rächti Feschtstimmig cho, Vo wäge wenii nc
eine gfragt het, wie das Bürschli uusgscih,
het cr's nid cmal chönne säge,

Zwe ganzi Tage het er müeße Geduld ha,
bis er dr Stammhalter het z'gseh übercho,
E herti, aber e grächti Straf!

Ds nächscht Mal wird er de wol gschyder sy!
E, W ü t c r i ch -Murait.

S
S'Chnebeli-Anni.

S'Chnebcli-Aniii isch es arms Froueli gsi,
's het imene chline lotterige Hüsli gwoynt.
Verdiene het es nüt chönne, es het nume oo
däm gläbt, was em d'Lüt gä hei, Tag für
Tag isch es s' Dorf abgloufe mit emene schwarze
Dechelchörbli, Es het ufgläse, was es het
chönne. Am meischte Holz, Schittli, Chnebeli
und was es süsch git. Aber oil anders het es
i däm Chörbli la verschwinde. Zum Bischpil
Oepfel, Silberpapier, Gaffeebohne oder o öppe
alti Negcl, Eifach was es gfunde het, het's
gno, Wemcs de gfragt het: „Anni, was machsch
ou mit däm Züg allem?", de het es gar e

wichtig! Mine ufgsetzt, und nachemene Mli het
es gseit: „Jä lue, do mueß dr zersch öppis
crzelle, Lue, woni öppe zähjährig bi gsi, simer
no im Aargöi unde gwohnt, Mi Bater het

dert es Heimetli gha. Mir hei zimli sorglos
gläbt, S'Holz het dr Vater usem Wald gha,
wo ihm ghört het. Aber mir heis nid lang
so schön gha. Woni öppe zwölfi gsi bi, isch
der Vater bim Holze vonere Tanne erschlage
worde. Das isch e schwäre Schlag gsi für
d'Familie, Bsunders d'Muetter het schwär drun-
der glitte. Mir. Chindcr hei nere so guet
daß es gangen isch, ghulse, Dr eltischt Bueb
het d'Muetter zumene Pur us Sumiswald ta,
Zersch het er flißig gschribe und plötzlech nüt
nieh. Wo das es Zitli gangen isch und
d'Muetter nie Antwort uf di viele Briefe über-
cho het, het si sech amene schöne Sundi uf-
gmacht und isch ga Sumiswald, Am Abe isch

si hei cho. Aber wie!! sS'Anni het müeße
schnüze, wenn's das gseit het.) Am Morge isch

es e rüschtigi Frou gsi, u z'obe es broches
Wibli, Dr Brueder het gsoffe, i cha nid an-
ders säge, gsosfe het er wie ne Chue, Schulde
het er gha öppis grüsligs. Lang, lang simer
da Obe zänie gsässe und hei grächnet. Mir
hei z'letscht usegfunde, daß, wenn mer's Hei-
inetli verchouse, grad gnue hei für di Schulde
z'decke und no es paar Fränkli zum Läbe,

I bi is Äßältsche Hingere cho ine Stell,
d'Muetter isch as Putzfrou gange und so hei
mer di jüngere Gschwüschterti erhalte, Dä
Brueder, wonis z'Gäld versöffe het, het sech

besseret und isch en aschtändige Pnrsch worde,

Ig aber has guet tröffe. I bi zunere
rächtschaffene Püri cho. Si het mer all Tag
gseit: ,,Lis uf was d'fingsch. Viel chlini Chne-
beli gäh es großes Für." Bi mängs Jahr
binere gsi und ha eso chönne d'Muetter er-
halte, wo si chrank isch gsi, Frilech für mi
isch nid viel übrig blibe. Aber i bi zfride
dcrbi. Und lue, i life halt alles uf, was i
finde und jetz wotti hei."

Jetz isch's Anni im Dettebüehl versorget.

I mögt ihm c heitere «Löbesabe gönne,

Elisabeth,
S

Anekdote.

Der schlagfertige Schiller,
Schiller lernte in seiner Jugend Harse spielen.

Als er einmal und zwar in Ludwigsburg bei
offenem Fenster gewagte Akkorde und Läufe
übte, ries ihm sein gegenüber wohnender Nach-
bar, der den rvtlockigen Schiller nicht besonders
leiden konnte, zu: „Herr Schiller, Sie spielen
gerade wie der König David, nur nicht so schön!"
^ „Und Sie", erwiderte Schiller rasch gefaßt,

„ eden gerade wie der König Salomv, nur
nicht so gescheit!" —

fiumor.
„Wie können Sie behaupten, daß Sie mir

d csen Staubsauger^unter dem Selbstkostenpreis
verkaufen? Leben Sie von der Luft oder von
der Liebe?" — „Nein, von den Reparaturen!"

Schlau, Lehrer: „Angenommen, in einer
Familie sind 5 Kinder, und die Mutter bat nur 4
Kartoffeln, die sie unter sie verteilen will. Was wird
sie machen?" — Marili: „Härdöpfustock,"

Immer jung. Ein alter Dachdeckergescllc
fiel vom Gerüst und erhielt vom Meister Bor-
würfe, daß ein so alter Arbeiter vorsichtiger
'ein sollte, worauf der Geselle erwiderte: „Dir
bruuchid mer nüd 's Alter Vvrz'ha: i bi so
gschwind abekeit wie en Junge."
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